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Die Zeit der Reaktion in Österreich

den Beschlüssen des Pariser Synhedrions umgestaltete Gemeindever¬
fassung. Die Gemeinden von Venedig, Padua, Mantua und Triest mit
ihren neuzeitlichen Schulen und ihrem aufgeklärten Rabbinat gaben
keinerlei Anlaß zu polizeilicher Einmischung. Die fortschrittliche Ge¬

sinnung der italienischen Juden nötigte die Regierung, sie viel rück¬
sichtsvoller zu behandeln als etwa die Juden Galiziens, doch wirkte die
Reaktion auch in den italienischen Provinzen auf die öffentliche Mo¬
ral zersetzend. Die sich früher im Hintergründe haltenden judenfeind¬
lichen Elemente wagten sich hie und da erneut ans Tageslicht. Von der
christlichen Kaufmannschaft aufgestachelt, schickte sich der Pöbel in
Mantua wiederholt an, die jüdischen Geschäfte zu plündern (1824 und
1842), und konnte nur durch Waffengewalt im Zaume gehalten wer¬
den.

§ 19 . Der Widerhall der Reform

Die Reformbewegung, die in Deutschland aufs engste mit dem
Kampfe um die Emanzipation verbunden war, konnte in Österreich aus
zwei Gründen keinen größeren Aufschwung nehmen: einerseits infolge
des stärkeren Widerstandes der fest zusammengekitteten orthodoxen
Massen, zum anderen aber infolge der Schwäche der rein politischen
Impulse. Nur in Ungarn, wo in den vierziger Jahren die Eman¬
zipationsbewegung deutlicher in Erscheinung getreten war, tauchte
gleichzeitig ihre Gefährtin auf, die sich von den deutschen Ländern
her ausbreitende Reformation, genauer ihr der Orthodoxie Schrecken
einflößendes Schattenbild. In Wien sowie in manchen der bedeuten¬
deren böhmischen und mährischen Gemeinden kam hingegen die Re¬
formbewegung lediglich in dem praktischen Bestreben zum Ausdruck,
die äußeren Formen des öffentlichen Gottesdienstes zeitgemäßer zu
gestalten, ohne hierbei die Dogmenlehre oder die rituelle Symbolik
des Judentums anzutasten.

Wien ging mit dem Beispiel einer solchen gemäßigten Reform
voran. Zu Beginn der geschilderten Epoche war die jüdische Kolonie
in der Reichshauptstadt noch immer nicht als regelrechte „Gemeinde“
anerkannt, da die Regierung nicht gewillt war, außerhalb des eigent¬
lichen Siedlungsgebietes der Juden eine feste jüdische Organisation
zu dulden. Nichtsdestoweniger waren die Hunderte der in Wien
tolerierten Familien und die Tausende der sich dort „zeitweilig“ Auf¬
haltenden zu einem Gemeinwesen zusammengeschlossen, das über eine
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